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Des
Schirm auf* d&

]Nebelfpalters " Segenregen kommt.

?a§ 2Bunfcfigärftein ift ber ©aiteUammer einer föntglidjeu $offiurg ju oer=

gteidjen, bie ja allejeit ju ben erften ©eßenSroürbtgfeiten einer Sîefibeiij ge-

jäfilt mirb; ber Söntg ift aber bieSmalen eine Königin, nämlicfj bie 5ßfian=

tafie, bie für ein paar £age ba§ Stegimeni übernimmt. SDie $ßantafie aber

al§ mitbe Stegentin erlaubt auc& bem ärmften Teufel unb bem größten ©eijftalS, ben

grofjen £>errn ju fpielen. Db ber Stebelfpalier " ju ben erftern ober letjtent geBört,

mag ba§ SSunbeSgeridjt in fiaufanne entfcfieiben, fooiet ift gereift, baft gleicfitoie bie ©onne
alle Stefiel oerfdjeudjt bis in bie gelSflippen unb SBalbtoinfet, fo mödjte ber 3tebelfpat=
ter" reid) mie ber ©roftmogul ©lücfroünfcfie ausbreiten über alle Qrrbenroinfel oom ©ou*

oerneur oon ©rönlanb, bem er ein gäfttein SDtalaga roünfrtjt, bis jum Sebfucfienfiabi an
ber Ktarabrüde, roeldjem er ein $äfelein Kropffalbe unb guteS ©ebeiûen gönnte, ©eijig
fein nütjt nichts. 3m ©egenteil, punîto gratulieren ift ber ©eijige am freigebigften. %n
ben Stefibenjen treibt man'S en gros unb fäbri oierfpännig oor baS ©cBIoft, um feine

©lücfroünfcbe allertiefuntertänigft ju aHerpcfiften DBren gelangen ju laffen; bei uns in
ben ©c&roeijer Kleinftäbien gratuliert man ficb, non Strotfoir ju frottoir unb läfet baS

SDepartement beS Innern bafür forgen, bafe bte 2Bünfcfie in Erfüllung gehen.

Unferm neuen SunbeSpräfibenten roünfcfien roir jum Seifpiel fooiet fro&e ©tunben

als ber Santon £fittrgau tetjteS 3afir runbe Slpfet an feinen feigen geßafit- Unb

roenn'S niebt reidjen follte, fo Belfert bie anbern Kantone oon £erjen gerne auS. Sem
runben ©buarb oon (Snglanb roünfcfien roir bauerßafte £>ofenträger unb ein Ktftdjen
KarlSbaberfalj. Sem ©emeinbefeßreiber oon Weferlingen, bafe ibm bie $üfiner alle £age

jroei Gsier legen unb am ©amStag abenb brei. dagegen Boffen roir trog unferer repu=

blifanifefien ©efinnung, bafe baS neue Qaljr bie gute Königin oon £ottanb mit einem

©torebenet bebente- Sen Senäburgern gönnen roir eS gerne, roenn bie rufftfeße 3nfan=
ietie in Sufunft ©onfiture jum KommiSbrot friegt. (Sin anberer 2ßitnfc6 gefit bafiin,
baft bte SOtaroffaner 23ärenbrecfmagnaten fernerhin gebulbtge 3ufd)atter fiaben mögen.

Ser ©araß 23ernßatb fet beSgleicfien bie ureroige Qugenb oon §erjen gegönnt, ©anj
oerftänblicfi tft eS, baft roir jur roeitern 23erfierrlicfiung ber beutfefien DteicfiSßerrlicfifeit

niefit nur ben Krefelbem fonbern auefi anbern ^nbufirieftäbten ein Stegiment Sanjfiufa-

ren roünfcfien, man fiat ja mit (Srftaunen roafirnefimen müffen, roie baS 2lnfeßen beS-

©taateS unb bie 2MfStotrifcfiaft feit jenem ©eniefteeidj in bie 23lüte gefefioffen finb, niefit
minber, tote bte SBatertanbSltebe unb mannfiafte ©efinnung burd) Übcrreidjung oon
Kronprinjmanfdjettentuöpfen geffäfilt rourbe.

Sem cfiinefifcfien Steicfie roünfcfien roir, baft feine Kaiferin niefit roieber auferftefie
fonbern roitfliefi ber eroigen Stufie pflege. Sem ©ultan unb ber SJteßrjaßl feiner SM*
legen roünfcfien roir ein folibeS Unterleibdjen oon %laneU, roie eS bei Krupp in (Sffen

fabrijiert roirb unb bei jebem ©pängler repariert roerben fann. 23on £erjen gönnen
roir beu 2lbftinenjlertt baS fcfiönfte Srunnenroaffer, am ©onntag fogar ©glifauer unb
SBarpaner- Sftöge bem Kronprinjen oon Serbien ein greiplatj in einer Kaltioafferfieifc
anftalt juteil roerben, oieHeicfit in SQtammern, in beffen Stäbe ja aud) einmal ein Stetter
feines SßolfeS feine ^ugenb jugebraefit Bat. 2Benn ben Oraubünbitern ein eibgenöfftfdjeS-

Cuftlod) juteil roirb, fo gefit einer unferer fcfiönften 2Bünfcfie in (Erfüllung, nur müffen
fie niefit oergeffen, bafe man gern ober ungern Qahmvth unb StßeumatiSmen friegt, roenn

man an ber 3ußhtft fifet. Ten Qsrmattingern roünfcfien roir oiele ©angfifc&e unb ben

grefiliefifiabern oiele gifdjgänge, bem eblen Sutenfiurger fernerfiin eine fubtile ©efunb*
fieit. Unfer aufriefitigfter SBunfcfi ift eS, bafe bie Sanbjäger nur mit offenfierjigen unb

gefitteten ßallunfen ju tun befommen, bamit fie ifire §anbfd)ufie niefit fcfimutjig maefien-

Sem 5ßapft in Stom toünfdjen roir einige taufluftige Qubenbttben unb bem Kätterli in
Stieberbipp einen treugefinnten ©ragonerroaefitmeifter. Ten 3icûorienfafirifen roünfcfien

roir, bafe bte Kaffeeplantagen faput geBen unb ben Dfifcfiroeijerbrucbfalbecfiirurgeit, bafj
fid) alle armen Teufel ber SBeftfcfiroeij an ben SteujafirSttinfgelbern einen Srucfi lüpfen.
3lufS aufrtcfitigfte roünfdjen roir, bafe bie Slutomöbler einen 2Beg naefi bem Sttng beS

©aturn entbeden möcfiten, ben ruffifefien ^Beamten ein ©erotffen fo roeife roie ber ©cfinee

oon Storoaja ©emtia unb ben Kameruner SanbeSfinbetn, bafe fte einmal oon ifirem
SanbeSoater befuefit roetben möcfiten. gerner gefien unfere 9Bünfd)e bafiin, bie $inanj=
meier unb ©teuereinneßmer unferer BoBen Sîegierungên möcfiten einmal einen ©ireif in
©jene feijen unb jum ©cfilufe, bafe jeber Beiratsluftige Daring im attantifdjen Djean
mit einem annetnnbaren roofilfttuierten SîoUmopS jufatnmen treffen möge. Pu*.

J& fSeujabrsgruss. M
©uefi meinen ©rufe, euefi allen, bie iBr einfam

am2lnfang eurer fiofien Siele fteBt, [fam
bie ©cfimeicfiler fiaftt, mit tßnen niefit gemein;

um SBeifaE unb um ©unft ber SJtaffe ftefit.

©uefi meineit ©ruft, euefi jungen Kämpfern
allen,

bie iBr niefit naefi beS Röbels SKünfcfien fragt,
bie iBr oeraefiten fönnt unb puffe ballen

unb ber Berufung SDornenfrone trägt.

6ud; meinen ©ruft unb meiner SBünfcfie befte,

bafj euer fiöcfifteS ©efinen fid) erfüllt
unb eurer Sträume letjte tieffte Stefte

bie Stacbt entfefileiert, roelcfie fie oerfiüllt-
Paul flltheer.

Ncujabrswünfcbe.
1. Tem 215 eiteren.

Zd) roünfctje geloetien gefunbe gtnangen,

5ßerftaatlid)tes Sorn unb ©ebetfien bem
@ an jen

$af3 2llle für Stnen unb fiiner für Sttte"

3n ber Xat fiel) ertoaBr', ftatt in Sîeben

erfcfialle.
2IucB bringe ju friebltcfiem ®nbe bas Zo-bx

Ten ©pafin, ben ber ©ottfiarb bem SBunbe

gebar.
C£s gebe ber §tmmel, baf5 balbtgft oorbei

®te SranRfieiteBe°e ber ©. 33. 23. fei!
Unb, fucht fie bte Rettung in 2îarm unb

Sparen,
©o fotlen es nimmer bie Untern erfahren

II. Sem fingeren.
Sötfcfiberg roerbe frohe 2Benbe,

23erns Tbeatex fette ©penbe,

SKeinem alten $eberfpit3

(£toas für gumor unb SQSife-

Karl Jaha

Druckfehlerteufel.
Tex gocbftapler machte bte Bemühungen

ber totnbigften 25etehtioe ju ©djanben.

Ser cSrsähler fab fid) um, als motte

er ben ©tnbrutft feiner unräigen Bemer»

Itung oon ben (Sefichtern lefen.

2ieueftcn Erhebungen jufotge foll bie

3afit ber Sotbäute in ben ^Bereinigten

Staaten juriieh-gehen.

ßemerhungswertefte Zuhörer!
£?atte früher ein ZHenfci) Sdjulben, bann fyat's gerjet^en tn ©ul6en,

nun aber nehmen tr nad) ^raufen, unb Ijat man von folgen nidjts
auf Banfen, bann fangen bte HMber an 5U 5anfen, unb bte gufriebentjett
fömmt ins tDanfen. IDarum foll ftdj ein Pricatmann fdjämen, unb

egen Sdjulben im ^er^en grämen? <£s Ijeift ja fogar unfer Sunb fet

an gerotffen Stellen auf bem £)unb. Va erben bte i^ertfdjaften ofjl
aîjnen, es tjanble ftdj um bte Bunbesbafjnen.

Befanntlidj tft unfer i)err forrer ntdjt etroa ein gemeiner Sdjnorrer,
aber tdj fdjüttefe beffer Ijelfenbe ZHittel fo 5U fagen nur aus bem Kittel.
f?üpft bas publifum roilb in bie £)öfje meinetroegen roie bte ^Iöfje, jur
Ztntroort auf bergleidjen ^ajen ertjötje man etnfadj bie ^afjrtaren. IDegen

5erjn ober 3toan5tg Happen roirb feiner auf ber Strafe trappen.
(£s Jjört auf mit ^retfarten gerotffen Herren aufjuroarten. 3e^2nfa^s

Reifert ber Bafjn auf ben Bocf <£rjratajen für Sdjirm ober Stocf, für
Büdjer, 03epâcî unb Hberrocî. Um anbere (ßelüfte nidjt 5U reisen, foll
man im JDinter ntdjt metjr Ijeifen, unb ebenfo aus Sparfamfettsgrünben
bei Icadjt feine £idjtcr anjünben, ba fann's Paffagiere geben nämlid), fte

fänben bie Sunfeltjeit gans bequemlidj. 2tudj roirb man aufpaffen follen

auf Soldje, bie Ktnber fein roollen, roeil felbige gerne betrügen, unb ner=

fdjiebene 3arJr9an9e abiügen. <£\n foldjer ^ratj Katrt ober Peter, mift
er mel;r als einen Ijalben Xïïeter, bann roirb erflärt: potj ^unb, bie

Ijalbe Caje Ijat feinen 03runb.

(Ein fjetjer, ber auf fetner $àt)xt 5U ^aufe bte Weisung etfpart, fann

ftdj bequemtid) ertjolen unb bcsatjlt natürlid) bie Kotjlen, unb roill ein

Konbufteur nidjt lügen, fo madjt ifnrt bas Satyen Vergnügen, jatjlt er

täglid) bafür ben $xanfm, barf er füglidj unb frörjlidj banfen, roas fidj
für ben ZHann, ber ben gug oerfütjrt ebenfalls mefjr als gebüfjrt. ^}ebm--

falls fann's fein lïïenfdj oertjinbern, roenn man bie ^üge roill oermin=

bern. ^>eb(S menfdjlidje faf)renbe Stücf fann ja bodj immer Ijin unb 5U'

rücf, unb um ^unbe unb anberes Piefj fümmern ftd; ©ebilbete nie. JDirb

man getjordjen meinen IDinfen, fann's mit $tnan$en nidjt xnel)x fjtnfen.

Perefjrte Herren unb Damen, idj fdjreite jum rootjberbienten 2tmen. (Es

fällt mir inbeffen nidjt ein, befümmert um Sdjulben $u fein, bie Sie im
3aljre 2tdjt" felber gemadjt, unb roürben foldje ben Säntis übergipfeln,
bas roäre mir XDurft mit allen 5toei gipfeln; aber idj mödjte bas Cater-
lanb beroatjren oor Spott unb Sdjanb. Befolgt man meine Säte im
(grofjen unb (Sanjen roirb's roieber beffer mit unfern ^inansen. Betjaftet
bei IDeirjnadjtsfersen roas id) gefagt treulid) im ^erjen, unb i<±j roünfdje:

©ut ZTadjt " ofjne toeitere Sdjmersen, baf ftdj mein hoffen nidjt oer=

eitle. profeffer ©fdjeibtle.

Hlfons.
fiöntg 2llfons oon fjtfpama

liebt bas Spiel unb liebt ben Sport;
boefi roas fagt bas? ntefit ein 2Bort;
er ift jung unb ftarh unb hann ja.

2)od) ba Kommt fo ein 23anaufe,

fiat tbm in fein Xun geblickt,

finbet, bafe es ficb niebt febidtt.

2Xtfons", fagt er, mach 'ne $aufe. '*

Siefes etoige Spajieren
mit unb ohne>2îof3 unb unb.

Siefes Sportetns ßunterbunt
unb bann gar bas 2lbftgüren.

2tlfons, laf3 bas bleiben künftig, -

toenigftens 51t einem Seil
's ift für bein unb unfer £jett;
laf3 bas, Sieber, fei oernünftig.

2llfons, roerbe bu, gemüßigt,

fonft roirb's btr, bas mtrft bu fehn,

ganj genau mie jenem gehn,
ber 'nen Saifertron beftbigt." îuauu

&
Kaiendertroft.

Ser 2Tatfianunb b' 2lnna, juft alle 3meibäb,
Sinb rüdttoärts unb oorroärts, gleich bumm

unb gleich g'fcbeibt.

&
Hus dem Blaubuch.

Stefit ber ßarren in ber (Sehe,

3ft er nicht mehr toeit oom Sredte
Unb mer sieht ifin ba heraus?
3a, ber Seufel kommt ba braus.

N«uefte9.
Xanger. ïïïuten gafib heabfiefittge bie

Verausgabe einer Seitung. ©ie foll ben

STamcn Slfrikanifche Bürgerjeitung"
füfiren. 2ln SUitarbeitern roirb es bem

Drgan kaum fehlen, hat bod) auefi ber

beutfcbe ßaifer 23eiträge sugefagt.
23ern. Ser 23unb" fei roegen (Erregung

öffentlichen 2tergerniffes eingeklagt
roorben, roeil in feinen ©palten ber un=

fittlicfie 2tusbruck nackte SBahrfieit"

gebraucht roorben fei.

Ves ^ 8ckirm auf. ^
j^ebelfpalters " Segenregen kommt.

^as Wunschgärtlein ist der Sattelkammer einer königlichen Hofburg zu
vergleichen, die ja allezeit zu den ersten Sehenswürdigkeiten einer Residenz
gezählt wird; der König ist aber diesmalen eine Königin, nämlich die Phantasie,

die sür ein paar Tage das Regiment übernimmt. Die Phantasie aber

als milde Regentin erlaubt auch dem ärmsten Teufel und dem größten Geizhals, den

großen Herrn zu spielen. Ob der Nebelspalter" zu den erstern oder letztern gehört,

mag das Bundesgericht in Lausanne entscheiden, soviel ist gewiß, daß gleichwie die Sonne
alle Nebel verscheucht bis in die Felsklippen und Waldwinkel, so möchte der Nebelspalter"

reich wie der Großmogul Glückwünsche ausbreiten über alle Erdenwinkel vom
Gouverneur von Grönland, dem er ein Fäßlein Malaga wünscht, bis zum Lebkuchenbabi an
der Klarabrücke, welchem er ein Häfelein Kropfsalbe und gutes Gedeihen gönnte. Geizig
sein nützt nichts. Im Gegenteil, punkto gratulieren ist der Geizige am freigebigsten. Jn
den Restdenzen treibt man's en gros und fährt vierspännig vor das Schloß, um seine

Glückwünsche allertiefuntertänigst zu allerhöchsten Ohren gelangen zu lassen; bei uns in
den Schweizer Kleinstädten gratuliert man sich von Trottoir zu Trottoir und läßt das

Departement des Innern dafür sorgen, daß die Wünsche in Erfüllung gehen.

Unserm neuen Bundespräsidenten wünschen wir zum Beispiel soviel frohe Stunden
als der Kanton Thurgau letztes Jahr runde Äpfel an feinen Zweigen gehabt- Und

wenn's nicht reichen sollte, so Helsen die andern Kantone vou Herzen gerne aus. Dem

runden Eduard von England wünschen wir dauerhafte Hosenträger und ein Kistchen

Karlsbadersalz. Dem Gemeindeschreiber vou Peterlingen, daß ihm die Hühner alle Tage

zwei Eier legen und am Samstag abend drei. Dagegen hoffen wir trotz unserer

republikanischen Gesinnung, daß das neue Jahr die gute Königin von Holland mit einem

Storchenei bedenke- Den Lenzburgern gönnen wir es gerne, wenn die russische Infanterie

in Zukunft Confiture zum Kommisbrot kriegt- Ein anderer Wunsch geht dahin,
daß die Marokkaner Bärendreckmagnaten fernerhin geduldige Zuschauer haben mögen.

Der Sarah Bernhard sei desgleichen die urewige Jugend von Herzen gegönnt. Ganz

verständlich ist es, daß wir zur weitern Verherrlichung der deutschen Reichsherrlichkeit

nicht nur den Krefeldern sondern auch andern Industriestädten ein Regiment Tanzhusa-

ren wünschen, man hat ja mit Erstaunen wahrnehmen müssen, wie das Ansehen des-

Staates und die Volkswirtschaft seit jenem Geniestreich in die Blüte geschossen sind, nicht
minder, wie die Vaterlandsliebe und mannhafte Gesinnung durch Überreichung von
Kronprinzmanschettenknöpfen gestählt wurde.

Dem chinesischen Reiche wünschen wir, daß seine Kaiserin nicht wieder auferstehe
sondern wirklich der ewigen Ruhe pflege. Dem Sultan und der Mehrzahl seiner

Kollegen wünschen wir ein solides Unterleibchen von Flanell, wie es bei Krupp in Essen

fabriziert wird und bei jedem Svängler repariert werden kann. Von Herzen gönnen

wir deu Abstinenzlern das schönste Brunnenwasser, am Sonntag sogar Eglisauer und
Parpaner. Möge dem Kronprinzen von Serbien ein Freiplatz in einer Kaltwasserheilanstalt

zuteil werden, vielleicht in Mammern, in dessen Nähe ja auch einmal ein Retter
seines Volkes seine Jugend zugebracht hat. Wenn den Graubündnern ein eidgenössisches-

Luftloch zuteil wird, so geht einer unserer schönsten Wünsche in Erfüllung, nur müssen

sie nicht vergessen, daß man gern oder ungern Zahnweh und Rheumatismen kriegt, wenn
man an der Zugluft sitzt. Den Ermattingern wünschen wir viele Gangfische und den

Freßliebhabern viele Fischgänge, dem edlen Eulenburger fernerhin eine subtile Gesundheit.

Unser aufrichtigster Wunsch ist es. daß die Landjäger nur mit offenherzigen und

gesitteten Hallunken zu tun bekommen, damit sie ihre Handschuhe nicht schmutzig machen.

Dem Papst in Rom wünschen wir einige tauflustige Judenbuben und dem Kätterli in
Niederbipp einen treugesinnten Dragonerwachtmeister. Den Zichorienfabriken wünschen

wir, daß die Kaffeeplantagen kaput gehen und den Oflschweizerbruchsalbechirurgen, datz

sich alle armen Teufel der Westschweiz an den Neujahrstrinkgelderu einen Bruch lüpfen.
Aufs aufrichtigste wünschen wir, daß die Automöbler einen Weg nach dem Ring des

Saturn entdecken möchten, den russischen Beamten ein Gewissen so weiß wie der Schnee

von Nowaja Semlia und den Kameruner Landeskindern, daß sie einmal von ihrem
Landesvater besucht werden möchten. Ferner gehen unsere Wünsche dahin, die Finanzmeier

und Steuereinnehmer unserer hohen Regierungen möchten einmal einen Streik in
Szene setzen und zum Schluß, daß jeder heiratslustige Häring im allantischen Ozean
mit einem annehmbaren wohlsituierten Rollmops zusammentreffen möge. puck.

^ s^eujàkrsgvuss. ^
Euch meinen Gruß, euch allen, die ihr einsam

am Anfang eurer hohen Ziele steht, ssam

die Schmeichler haßt, mit ihnen nicht gemein-

um Beifall und um Gunst der Masse fleht.

Euch meinen Gruß, euch jungen Kämpfern
allen,

die ihr nicht nach des Pöbels Wünschen srägt,

die ihr verachten könnt und Fäuste ballen

und der Berufung Dornenkrone trägt.

Euch meinen Gruß und meiner Wünsche beste,

daß euer höchstes Sehnen sich ersüllt

und eurer Träume letzte tiefste Reste

die Nacht entschleiert, welche sie verhüllt-
psul Mlieer.

i>ieuzakvsilvünfcr>e.
I. Dem Weiteren.

Ich wünsche Helvetien gesunde Finanzen,

Verstaatlichtes Korn und Gedeihen dem

Ganzen
Dasz Alle für Einen und Einer für Alle"

In der Tat sich erwahr', statt in Reden

erschalle.

Auch bringe zu friedlichem Ende das Jahr
Den Spahn, den der Gotthard dem Bunde

gebar.

Es gebe der Himmel, dasz baldigst vorbei

Die Krankheitsperiode der S. B. B. sei!

Und, sucht sie die Rettung in Raxen und
Sparen,

So sollen es nimmer die Untern erfahren'.

II. Dem Engeren.
Lötschoerg werde frohe Wende,

Berns Theater fette Spende,

Meinem alten Federspitz

Etwas sür Humor und Witz.
lisrl ?à

Vvuckfekler-teutel.
Der Hochstapler machte die Bemühungen

der windigsten Detektive zu Schanden.

Der Erzähler sah sich um, als wolle

er den Eindruck seiner wirzigen Bemerkung

von den Gesichtern lesen.

Neuesten Erhebungen zufolge soll die

Zahl der Kothäute in den Vereinigten
Staaten zurückgehen.

Kernerkungsiverteste ^ukörer-I
Hatte früher ein Mensch Schulden, dann hat's geheißen in Gulden,

nun aber nehmen wir nach Franken, und hat man von solchen nichts

auf Banken, dann fangen die Weiber an zu zanken, und die Zufriedenheit
kömmt ins Wanken. Warum soll sich ein Privatmann schämen, und

wegen Schulden im Herzen grämen? Es heißt ja sogar unser Bund sei

an gewissen Stellen auf dem Hund. Da werden die Herrschaften wohl
ahnen, es handle sich um die Bundesbahnen.

Bekanntlich ist unser Herr Forrer nicht etwa ein gemeiner Schnorrer,
aber ich schüttele besser helfende Mittel so zu sagen nur aus dem Aittel.
Hüpft das Publikum wild in die Höhe meinetwegen wie die Flöhe, zur
Antwort auf dergleichen Faxen erhöhe man einfach die Fahrtaxen. Wegen

zehn oder zwanzig Rappen wird keiner auf der Straße trappen.
Es hört auf mit Freikarten gewissen Herren aufzuwarten. Jedenfalls

helfen der Bahn auf den Bock Lxtrataxen für Schirm oder Stock, für
Bücher, Gepäck und Überrock. Um andere Gelüste nicht zu reizen, soll

man im Winter nicht mehr heizen, und ebenso aus Sparsamkeitsgründen
bei Nacht keine Lichter anzünden, da kann's Passagiere geben nämlich, sie

fänden die Dunkelheit ganz beauemlich. Auch wird man aufpassen sollen

auf Solche, die Kinder sein wollen, weil selbige gerne betrügen, und

verschiedene Jahrgänge ablügen. Lin solcher Fratz Aatri oder Peter, mißt
er mehr als einen halben Meter, dann wird erklärt: potz Hund, die

halbe Taxe hat keinen Grund.
Tin Heizer, der auf seiner Fahrt zu Hause die Heizung erspart, kann

sich beauemlich erholen und bezahlt natürlich die Aohlen, und will ein

Aondukteur nicht lügen, fo macht ihm das Fahren Vergnügen, zahlt er

täglich dafür den Franken, darf er füglich und fröhlich danken, was sich

für den Mann, der den Zug verführt ebenfalls mehr als gebührt. Jedenfalls

kann's kein Mensch verhindern, wenn man die Züge will vermindern.

Jedes menschliche fahrende Stück kann ja doch immer hin und

zurück, und um Hunde und anderes Vieh kümmern sich Gebildete nie. Wird
man gehorchen meinen Winken, kann's mit Finanzen nicht mehr hinken.

Verehrte Herren und Damen, ich schreite zum wohlverdienten Amen. Ls
fällt mir indessen nicht ein, bekümmert um Schulden zu sein, die Sie im
Jahre Acht" selber gemacht, und würden solche den Säntis übergipfeln,
das wäre mir Wurst mit allen zwei Zipfeln; aber ich Möchte das Vaterland

bewahren vor Spott und Schand. Befolgt man meine Räte im
Großen und Ganzen wird's wieder besser mit unfern Finanzen. Behaltet
bei Weihnachtskerzen was ich gesagt treulich im Herzen, und ich wünsche:

Gut Nacht!" ohne weitere Schmerzen, daß sich mein Hoffen nicht
vereitle, professer Gscheidtle.

Alfons.
König Alfons von Hispania

liebt das Spiel und liebt den Sport;
doch was sagt das? nicht ein Wort;
er ist jung und stark und kann ja.

Doch da kommt so ein Banause,

hat ihm in sein Tun geblickt,

findet, daß es sich nicht schickt.

Alfons", sagt er, mach 'ne Pause."

Dieses ewige Spazieren
mit und ohne. Roß und und.
Dieses Sportelns Kunterbunt
und dann gar das Abfigüren.

Alfons, laß das bleiben künftig,
wenigstens zu einem Teil
's ist für dein und unser Heil;
laß das, Lieber, sei vernünftig.

Alfons, werde du gewitzigt,
sonst wird's dir, das wirst du sehn,

ganz genau wie jenem gehn,
der 'nen Kaisertron besitzigt." kisuu

^»

Kaienckertvo st.
Der Nathan und d' Anna, just alle zwei beid.

Sind rückwärts und vorwärts, gleich dumm
und gleich g'scheidt.

Uus ckem Klaubuck.
Steht der Karren in der Ecke,

Ist er nicht mehr weit vom Drecke

Und wer zieht ihn da heraus?
Ja, der Teufel kommt da draus.

-Fi

Neuestes.
Tanger. Wuley Hafid beabsichtige die

Herausgabe einer Zeitung. Sie soll den

Namen Afrikanische Bürgerzeitung"
führen. An Mitarbeitern wird es dem

Organ kaum fehlen, hat doch auch der

deutsche Kaiser Beiträge zugesagt.

Vern. Der Bund" sei wegen Erregung
öffentlichen Aergernisses eingeklagt
worden, weil in seinen Spalten der

unsittliche Ausdruck nackte Wahrheit"
gebraucht worden sei.
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